
Stian gewissermaßen Anfang. Den Grundsatz MoöOsers Bauernpolitik
bildete der Gedanke, daß dem staatstragenden an der „gemeinen
Landeigentümer“ als „wahren Bestandteilen deratıon besonderer JALz
des Staates gebühre All das STAanNn! mi1t der weltanschaulich-religiösen
Grundhaltung Moösers 1n vollkommenem inklang, nach der „die allmäch-
tige ahrheı etzt“ etwas wieder herzustellen 1m egriffe WAar, Was „die
offenbareste ernunft“ OoOrderfie un! ‚IN den en Zeiten auch gegolten
atte (Werke 234) Dieser auf dem en lutheris  en und leib-
nızschen Denkens gewachsene eodizeeglaube „kann als der j1efstie
TUN! des MoOser oft zugesprochenen organischen Denkens angesehen
werden“ (Bd 33)

Der vorliegende and enthalt den zweiten e1l der Osnabrückischen
Ges  1  . der d1ie eit „Von dem usgange des karolingischen Stammes
iın Deutschland bis auf den Untergang des Großherzogtums Sachsen be-
handelt. Hinzu T1 als dritter e1l 1nNne WFortsetzung ıs 1250, die zuerst
VO'  ® arl Bertram uwe 1824 AUusSs Mösers achlaß herausgegeben wurde
1eles S1e. die Geschichtsforschung NSerIer Tage, m1T ungleich besserem
erkzeug ausgerustet als Moser, anders. Die Lekture dieses bedeutenden
Werks Aaus der Entstehungszeit des Historismus bleibt TOLZdem en De-
wegendes Erlebnis, icht N1U.  — 1mM Hinblick auft die Persönlichkeit des Ver-
assers

Der Herausgeber aul Götfsching hat fUr einen vorbildlichen exit-
ruck orge eiragen, aber auch den and urch eın ausgezeichnetes
„Vorwort“ 13—39 dem Verständnis des Lesers nahegebracht.

KohlMünster/Westf£.

Sakularisation un! OÖffentlichkeit 11 e1splie. West-
alen. erlag!: Mehren D Hobbeling, unster 1971 2920) S., kart., 32,—

Die Geschichtsschreibung ber die Sakularısation hat einen icht nbe-
Trächtlichen Nachholbedartf und 1st gewlssen Zeiten VO'  ® Tendenzen
icht vVvers  on geblieben Hans Müller, der dies 1n der Einleitung heraus-
arbeitet, nennt als Beispiele antipreußische instellung während des Kul-
urkamp({fes und Gegnerscha AL Nationalsozialismus 1mM Reich, die
sich 1in historiographischen TDe1lten ber die Säkularisation niederge-
chlagen en

Demgegenüber geht die vorliegende rbeit VO  3 einem kritisch-analy-
tischen Forschungsansatz aus und berücksichtigt autf der Basıs eines 7el-
fältigen Q@Quellenmaterı1als glel  ermaßen verfassungs-, kirchen- un:! —-
zialhıiıstorische Perspektiven. NMit eines landesgeschichtlich ausgeri:
eien Materials sucht S1e „der reichen 1e der geschichtlichen
Wirklichkeit 1n einer DO  © 1n der Nneue rafite auf der politischen
und gesellschaftlichen ne auftraten“ (Georg l1ggers), Rechnung
tragen. Rascher, als erwarten Wal, eriullte Muüller ine VO  5 UsSTavVv

Politische Ges Westfalens, KOöln un Berlin 224)
ausgesprochene rwarfiung, das Echo, die Gefühle und die Außerungen
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der Beteiligten und Betrofiffenen der westfälischen Säkularisation selien
einmal darzustellen

In den geistlichen Territorien Westfalens Hochstifte Münster, ader-
Dorn, OrVey, Osnabrück; Essen; el Werden; Herzogtum West-
alen; Vest ecklinghausen bot sich 1800 1ın religiöser un!' wirtschaifit-
er Hinsicht eın weni1g einheitliches ild. Im ersten e1l der ntier-
suchung erscheinen azu beispielhafte Einzelheiten SOWI1Ee Hin autf
das Verfahren der Auflösung, 1n deren Verlauf die erren die Re-
gierungsgewalt übernahmen. Im Hauptteil geht der Verfasser annn dem
Eich: autft die Säkularisation nach und Z1e Äußerungen der rheinischen
und westfälischen Presse, zeitgenÖssischer Flugs  riften, einflußreicher
Persönlichkeiten und der Bevölkerung heran, soweit deren ea  10N ın
den Quellen noch grel:  ar 1ST „Bel en Unterschieden 1ın der Einstellung
der Bevölkerung 1n den verschiedenen geistlichen Ländern Z  H— akuları-
sation der Hochstifte(r scheint die neilgung Preußen allgemeıin
verbreitet gewesen e1ın.  e SO wurde 1n einem Tedeum T1edTN! Wil-
elIm L11 als „Räuber NSsSeres Vaterlandes und nserer eiligen eligion“
VeriIlu!: Der NMU ber die protestantischen andesherren
trug VOTLT em 1ın denjenigen Gebieten konfessionelle Züge, 1ın denen die
wirtschaftli  en und politischen erhältnisse befriedigend un:!
dieser Lebensstandard jetz gefährdet erschien. emerkenswe ist üllers
ese, daß 1M gesamten Reich bel der Bildung einer Offentli  en Mel-
NnNung gegenüber der Sakularıiısation politische un! wirtschaftliche Nier-

ine maßgebende spielten. Hier mpfehlen sich weiltere ntier-
uchungen {UÜr außerwestfälische Bereiche.

Unterschiedlich gestaltete sich die ea  107 auft die ufhebung der
Klöster Presse und 1e. 1r reagierten 1ın ein1ı1gen ebjietifen O0g3:
DOS1ILLV. Im SI1L aderborn allerdings machten sich Unruhe und
TOtTEsSTEe der Bevölkerung emerkbar, als bekannt wurde, daß Einrich-
ungen der Bettelorden beseitigt werden ollten Ausschlaggebend wirkte
dabei die STarkere Volksirömmigkeit 1n der aderborner DiOzese mıi1ft. Die
Bettelmönche besaßen das Vertirauen weiliter Volkskreise und konnten
arum auch deren Meinung beeinifilussen

Der kirchengeschichtliche Eritrag der Untersuchung, die als Dissertation
bei Heıinz Gollwitzer 1ın Uunster entstand, ist. icht gering all-

schlagen. Es waäare Johnenswert, dem Ech: des evangelischen Volksteils
auf ahnlich einschneidende Ereignisse, der Aufhebung des Staatskirchen-
tums 918/19 beisplelsweise, einmal gründlich nachzugehen

OTrtIMUN oebel

Heiner Mar aul Hoffacker Das Kirchensteuerrecht 1m
and Nordrhein- Westfalen. Kommentar, Aschendor{iffische Verlagsbuch-
andlung Münster, 1969 379 iM 39,—

Die esı des Verhältnisses VO  3 Taat und Kirche 17 allgemeinen
und die Entwicklung des Abgabenrechtes der Katholis  en Kirche ın

288


